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Wilsons Dollarkrieg . ^
Der amerikanische Senat ist eben dabei, den Ri »

len sch Windel anfzudeckcn , der im Schloß der Regie-
rnngsabteilung für das Flugzeugwesen seit dem Eintritt
Amerikas in den Krieg verübt worden ist . Gegen eine
Milliarde Dollar oder vier Milliarden Mark hat man
verpulvert , ohne daß man dafür auch nur ein einziges
Flugzeug aufzuweisen hätte . Dies Ergebnis muß selbst
für Amerika eine Ueberraschung sein, obwohl man dort
daran gewöhnt ist, daß bei jedem Regiernngsgeschäft
etwa die Hälfte in die Tasche derjenigen 'absällt , die
das Glück in die Nähe der Staatskrippe ĝestellt hat .
Der frühere Vertrauensmann Wilsons , Borglun , sag¬
te : „Noch nie in der Geschichte dieses Landes sind einer
Gruppe von Männern so vollständig die Hilfsmittel des
Volks und sein Vertrauen überantwortet worden , und
noch nie ist ein solches Vertrauen in ähnlichem Maß miß¬
braucht worden , wie bei den Leitern unseres Flugzeug¬
baus . Die Folge dieser Tätigkeit besteht darin , daß
wir uns heute ohne ein einziges amerikanisches Flug¬
zeug an der Front in Europa befinden , .obwohl im
Werlaus von ell Monaten nahezu eine Milliarde Dol¬
lar für die Herstellung von Flugzeugen ausgegeben
wurde .

"
Für diese Wahrheitsliebe wurde Borglun von seinem

früheren Gönner schleunigst abgeschüttelt, denn Wilson
hat noch nie einen: Menschen die Freundschaft g halten ,
noch hat er je die Wahrheit vertragen "können. Aber
wenn Borglun jetzt auch von den Trabanten Wilsons ver¬
unglimpft wird , so ändert das an dem Wert seines Be¬
fundes gar nichts . Der Senat hat sich denn auch durch
die verschiedenen Ausschüsse , die Wilson errichtet hat,
um dem Oberhause entgegenzuarbeiten , nicht einschüchtern
lassen , sondern er führt eine Sprache , die dem Diktator
ungewohnt klingen muß . Wilson geht anscheinend einer
schweren Zeit entgegen . Jetzt ist man dahinter gekom¬
men, daß er sich nur deshalb nicht in die Karten sehen
lassen wollte , weil er krumme „Geschäfte zu decken suchte.

Man wird sich sehr bald an die skandalöse Unter¬
suchung Ende 1916 und Anfang 1917 . erinnern , die
allerdings in dem Augenblick eingestellt wurde , als die
Namen der Frau Präsident Wilson und ihres Bru¬
ders Bölling aus der Versenkung anftauchten . Damals
wurden häßliche Dinge über Wilson und seine Börsen¬
geschäfte von Mund zu Mund getragen . Es wurde
bekannt, daß Wilson inzwischen ein reicher Mann ge¬
worden, daß sein Schwiegersohn McAdoo , der Finanz¬
minister , «durch einen geheimen Draht in seiner Amts¬
stube mit der Börse verbunden ist, daß die Frau Präsident
von einer Rede ihres Mannes einige Tage vor deren
Veröffentlichung Kenntnis hatte und durch ihren Bruder
Verkaufsaufträge an der Börse geben ließ«, daß ein Bo-
stoner Bankier in wenigen Tagen über fünf Millionen
Dollar verloren hatte und ähnliches. Damals schon
gaben weite Kreise ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß das
unerklärliche Verhalten Wilsons Deutschland gegenüber
zum großen Teil durch den Dollar bestimmt war und zwar
seinen eigenen Dollar und den seiner Freunde ans den
Kreisen der Hochfinanz, Mordindustrie und der Politik .
Das Interesse des amerikanischen Volkes spielte und
spielt eine höchst nebensächliche Rolle .

In Verbindung mit diesen Ausführungen , die wir
der „ Köln . Ztg .

" entnehmen , sind noch folgende Mit¬
teilungen der wilfonfrenndlichen Neuyorker „Times " von
Interesse : 1 . Die größte amerikanische Handwaffenabrik
(Colts ), die bis 1 . Juni 3000 Maschinengewehre abzu¬
liefern sich verpflichtet hatte , konnte bis Anfang Mai
nicht ein einziges fertigstellen . Mit den anderen drei
Fabriken , die Aufträge hatten , scheint dasselbe der Fall
zu sein . 2 . Bis 18 . Februar waren von den fünf mit
der Herstellung automatischer Schnellsenergewehre betrau¬
ten Fabriken nur 15 Gewehre geliefert worden . 3 . An¬
fang Mai mußte dem zuständigen Senatsausschuß amtlich
mitgeteilt werden, daß die Herstellung von Feldgeschützen
„bedauernswert klein "

, und daß die Aussicht, dieses Jahr
schwere Geschütze nach Frankreich zu liefern , entmutigend
sei . .

' !

Mit dem Kronprinzen am Damenweg .
Aus dem Felde wird uns geschrieben :
Wieder hat das deutsche Schwert zu erneutem Schlage

ausgeholt und wieder ist es die Armee des deutschen Kron -
pksnL en . die in diesen strabienden Frühlinastasen zu einem

Angriff geschritten ist . Durch das aus vielen Wunden blutende
Laon , das durch das siegreiche Borwärtsdringen unserer Stür¬
mer der sinnlosen Verwüstung durch das feindliche Fernfeuer
entzogen ist , findet das Auto des Kronprinzen seinen Weg durch
das waldige Hügelland , überschreitet den Aileitcgrund und er¬
reicht die Höhe des Damenwegs. Wohin das Auge blickt , ein
Bild grauenvoller Zerstörung ! Ein Ruf der Freude geht die
Reihen entlang , als die schwarze Husarenmütze des Kronprinzen
vorn in dem bekannten Kraftwagen sichtbar wird . Aus zer¬
schossenen Häusern laufen sie herbei, winken und jubeln . Hun
der Kronprinz ! Ein herrlicher Blick von oben auf die Aisne-
Niederung , ans den Höhen jenseits die Rauchsäulen einschlagender
Granaten , hoch in den Lüften ziehen unsere Flieger ihre Kreise ,

weiter , dem Feinde nach ! Der kommandierende General, der
auf der Höhe dem Kronprinzen Bericht erstattet , hat Gutes zu
melden . Es geht unaufhaltsam vorwärts , die Regimenter schlage»
sich glänzend und die Verluste sind vielfach überraschend gering .
Der Kronprinz atmet auf, ein warmer Glanz liegt in seinen
Augen . „Gottlob !" Unsichtbare aber starke Fäden sind es ,
die den warmherzigen Menschen mit seinen Leuten unzerreißbar
verbinden . . ^ ,

Weiter geht die Fahrt nach vorn zum Gefechtsstand einer
Gardedivision , die jetzt drüben aus den Berghdngen zum An¬
griff antritt . Auf dem Wege dorthin die frischen Spuren des
Kampfes, eine Reihe toter Pferde, die Körper aufgedunsen
zu grotesken Figuren, dazwischen die Leichen gefallener Fran¬
zosen mit ihren starren Zügen . Das so oft gesehene Bild des
Kampfes, über das das Auge des Soldaten hinweggleitel als
über etwas Altes , Unabänderliches . Der prinzliche Führer der .
Division (Prinz Eitel Friedrich ) begrüßt den älteren BruR "

,n dienstlicher Haltung. Dann ein fester Händedruck, ein warme, -'
Bück Auge in Auge: „Ich danke Dir , daß Du gekommen bist."

Auch hier geht alles gut . Aufmerksam folgt der Kronprinz

dem Vortrag an der Karte , nach allen Einzelheiten des Kampfs
fragend . Im Stehen ein Löffel Suppe Und ein Stück Brot
Dann rollt das Auto nach kurzem Aufenthalt die breite Tat .
itraße auf Pontavert entlang .

Auch hier das pulsierende Leben des Kampfes. Wagen um
marschierende Kolonnen , ein Blick auf das feine Rädermerl
unserer gewaltigen Kriegsmaschine mit ihrer unnachahmliche:
Organisation . Eine lange Kolonne braungelber Gestalten , -
gefangene Engländer . Müde und abgespannt die einen , auf de«
Gesichtern noch den Stempel des Grauens über das Erlebei
der letzten Stunden, die Mehrzahl aber im ganzen aufrecht uni
zähe , in der dem Engländer eigentümlichen Elastizität. Ei»
überraschter Ruf der Begleitmannschaft reißt ihre Köpfe herum
Fragen und Erstaunen liegt auf den erhitzten Gesichtern. — Atz
der deutsche Krpnprinz . — Die Offiziere am Ende der Kolomn
salutieren , der Zug stockt . Die Räder des Auto knirschen unte ,
dem Zuge der Handbremse . Ein Wink des Kronprinzen uni
einer der Offiziere tritt an den Wagen. Unter dem teller ,
förmigen Stahlhelm wird das hagere Gesicht um eine Spin
blasser. „Wie kam es , daß Sie gefangen wurden ?" — Ei«

". '
„Der Angriff

Um den
„Kennen

Sie mich ? " — Wieder ein leichter Ansdruck der Verlegenheit,
„Jawohl !" Die Hand hebt sich zum Gruß . Ein kurzes Kopf-
nicken . — Der Motor springt an , um wieder mit einem Ruck
stiilzustehen . Von vorn nähern sich einige Verwundete . Ein
Leuchte :, geht über das Gesicht des Kronprinzen . „Kommt her,
Kinder !" — Im Nu ist das Auto umringt . Ein schlanker, hoch¬
gewachsener Grenadier nimmt die ausgestreckle Hand , unter dem
blutigen Verbände um den Kopf glänzen die Augen . — „Wo
fehlt es denn, mein Junge? " — Der Mann lacht über das
ganze Gesicht. — „Drei Maschinengcwehrschuß tm Arm , wird schon
wieder -werden, Kaiserliche Hoheit . Aber gelaufen sind sie !"
Die Augen des blonden Jungen strahlen . — Der Kronprinz
nickt lebhaft , um seinen Mund geht ein Zug tiefer Rührung.
„Ihr habt eure Sache brav gemacht ! " — Leise, fast zärtlich
rührt er an den Verband . „Ich danke euch !" — Bon allen
Seiten strecken sich ihm Hände entgegen . Leise rollt das Auto
an , Jubel und Freude ist hinter ihm her . — Der Zug dev
gefangenen Engländer ist langsamer geworden , nachdenkliche Ge¬
sichter folgen dem Wagen. Das war der deutsche Kronprinz IH

Zum Jubiläum - Ls Kaisers .
Berlin , 15 . Juni . Die Zeitungen veröffentlichen

zum heutigen 30jährigen Regiernngsjubilünm des Kai¬
sers sympathische Artikel . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
schreibt : Der Kamps gegen drei Viertel der Welt , in
dem wir uns befinden, hat die Arbeit des Kaisers vov
eine überstarke Prüfung gestellt. Wie stark der Führer un¬
serer Nation in der Leitung der letzteren ist , zeigen besser
als alles andere die maßlosen Angriffe unserer Wider¬
sacher auf unsere Staatsforin . Aber gerade die gemein¬
same Not und Gefahr haben das Band , das Volk und
Herrscher bei uns verknüpft, nur noch inniger gestaltet.
— In der „Post " heißt es : Wie sticht in Liesein Krieg
die vornehme Zurückhaltung und Würde unseres Kai¬
sers von dem Gebaren der Regierungsoberhäuvtcr un¬
serer Feinde ab . In England , Frankreich und Ame¬
rika hemmungslose Diktatur , bei uns im Großen natu - "

liches Vertrauen zwischen Volk und Krone . — Ver¬
schiedene Morgenblätter erinnern daran , daß der Kaiser
:m ersten Kriegsjahr auf dem Schlachtfeld angesichts der
grausigen Bluternte , .sagte : „ Ich Hab ' es nicht aewolltl "

Tre „Tägliche Rundschau" schreibt : Er hat es nicht ge¬
wollt , das wissen wir alle . Nun aber, da es doch über
lms hereingebrochen ist, trägt da» Volk mit seinem
Kaiser das Schicksal und hofft mit ihm , daß er uns Won
der Prüfung tzum Sieg führen wird . — Die „ Ger¬
mania " schreibt : Wie seine großen Ahnen hat nun auch
der Kaiser sein friedliches Werk mit den Waffen gegen die
Mißgunst der Feinde verteidigen müssen. Aber sein
Wer ! hat die schwere Probe bestanden. Kein Neid , kein
Haß soll Deutschland mehr aus seiner verdienten Welt¬
stellung verdrängen . Möge ein baldiger Frieden diese
Entscheidung besiegeln.

' '
-

Der Weltkrieg . "
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Rege Erknndungstätigkeit . Südwestlich von Merris
machten wir Gefangene . Stärkere Vorstöße des Feindes
an der Ancre werden abgewiesen. Artillerie - und . Minen¬
feuerkampf lebte am Abend beiderseits der Somme auf .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Südwestlich von Noyon blieb die Infanterie -Tätig¬

keit auf örtliche Kampfhandlungen beschränkt. Das Ar¬
tilleriefeuer ließ an 'Stärke nach .

Südlich der Aisne blieb der Artilleriekampf gesteigert.
Mehrfache. Teilangriffe , die der Feind gegen unsere Li¬
nien im Walde von Villers Cotterets führte , wur¬
den " ab g ewi esen . Die Gefangenenzahl aus den letz¬
ten Kämpfen südlich ! der Aisne hat sich auf 48 Offiziere
und mehr als 2000 Mann erhöht . -

Leutnant Udet errang seinen 30 . , Leutnant Kir -
stein seineil 25 . und 26 . Luftsieg. -

Osten .
' ,

Heeresgruppe Eichhorn :
Etwa 10 000 Mann starke russische Banden ,

die , von Jeisk kommend, in der Miuß -Bucht an der
Nordknste des Asowischen Meeres landeten und zum An¬
griff aus Taganrog vorgingen , wurden vernichtet .
Teile des Feindes , die auf Booten und Flößen zu ent¬
kommen versuchten, wurden im Wasser zusammenge¬
schossen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Vvohe » --- -- 16 . Juni

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinz Nnpprecht von Bayern .

Südwestlich von Merris und nördlich von Bethune wur¬
den engl. Teilangriffe , bei denen der Feind westlich von
Locon in unsere vordersten Linien eindrang, im Nahkampf
abgewiesen .

An der übrigen Front blieb die Jnfanterietätigkeit auf
Erkundungsgefechte beschränkt.

Der Artilleriekampf lebtr am Abend nördlich der Lys,
nördlich der Scarpe und beiderseits der Somme auf .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Kleinere Infanteriegefechte auf dem Kampffelde südöst¬

lich von Noyon.
Südlich der Aisne dauerte erhöhte Gesechtstäiigkeit an .
Starke Angriffe der Franzosen gegen Dommiers wurde

durch Gegenstoß auf der Höhe westlich von Dommiers zum
Scheitern gebracht .

Ebenso brach ein gegen unsere Linien, im Walde von
Villers - Cotterets , gerichieter Angriff verlustreich zusammen .

Leutnant Menkhoff errang feinen 34 . Luftsteg.
Der erste Generalquariiermeister : Ludendorff .

x> - ' ' -
An Matz und Aronde, westlich der Oise, sind die

großen Kämpfe zu einem gewissen Stillstand gekommen )
die Franzosen haben sich verblutet und müssen — wer
weiß woher ? — neue Reserven suchen, wenn sie nic.
vorziehen, nutzlose Opfer zu sparen und auf die Gegen-
'" grissc zu verzichteil bzw . den ganzen Abschnitt von

^ ompiegne zu räumen , der doch nicht zu halten ist . Das
deutsche Vordrinaei : über den SaviereSgrund und im



«^ neretvivmv yü! me Tage von Compiegne, oav ncue^"
dings wieder unter schiverem Feuer liegt und seine Be¬
deutung als Knotenpunkt immer mehr verliert , w .e erum
erheblich ungünstiger gestaltet und wie Soissons in den
'wüten Maitagen , wird es langsam von Südeil abge¬
quetscht . Die Bemühungen der Franzosen , durch Gegen
angrisfe die Deutschen ans dem Walde von Cotterets zu
werfen, sind nämlich vergebens

'
gewesen , vielmehr sind

unsere Truppen weiter ans Villers Cotterets vorgerückt,
ein Punkt , dem kaum geringere strategische Bedeutung
zuwmmt als Gompiegne. Der Artilleriekampf ist süd-
Bch der Aisne stark, woraus man wohl schließen dari -
^ aß , wie wir gestern ausführten , in diesem Abschnitt
wi wer größere Operationen bevorstehen. — Im Gebiet der
Lv -,> und an der Ancre und Somme erfolgten mehrfache

Kampfhandlungen . Die deutsche Heeresleitung begnügt
sich vorerst damit , diese feindlichen Vorstöße , die den
Charakter von Störungsversuchen zu haben scheinen , mit
entsprechenden Verlusten abzuweifen.

Daß im fernen Rußland noch nicht alles ist, wie es
fein soll , zeigt eine Meldung des G .F .M . st. Eichhorn .
Bei dem Zug nach dem Osten der Ukraine zur Herstellung
von Ruhe und Ordnung im Lande , hatte sich die deutsche
Heeresleitung darauf beschränkt, bis zur Donmündung
vorzugehen ; mit der Besetzung von Taganrog und Rostow
an der Miuß -Bucht, der nordöstlichen Fortsetzung des
Asowifchen Meeres , fand das bewaffnete Vorgehen seinen
Abschluß , da hier voraussichtlich die Grenzlinie der ukrai-
nil en Republik gegen die Donkosaken im Osten und die
Ku ankosaken im Südosten gezogen werden wird . Selbst¬
verständlich mußte in den genannten Städten eine ent¬
sprechende Besatzung belassen werden, die unter dem Be¬
seht des württ . Generals Kuörzer steht . Die Don¬
kosaken haben inzwischen einen eigenen Staat gebildet oder
zu bilden versucht und die Kubankosakm und die andern
am Nordhang des Kaukasus lebenden Völker wollten eine
kanl'asische Republik gründen . Sie soll sich wieder auf¬
gelöst haben und durch ein neues Staatswesen ersetzt
worden sein. Der Himmel mag wissen , was alles da unten
vorgeht und Wahrheit ist . Jedenfalls konnten die poli¬
tischen Verhältnisse dort keineswegs als feststehend gelten ;
es ist alles noch im Fluß , wie man zu sagen Pflegt, wenn
man sonst nichts zu sagen weiß. Der Tagesbericht vom^15 . Juni verbreitet aber einige Helle — die einzige - -

i ' ber das ostrussische Chaos . In dem von den deutschen
Truppen nicht berührten 'Gebiet südlich der Miuß -Bucht
(die Bucht hat den Namen von dem westlich von Tagan -
rog in den Meeresarm mündenden Fluß Miuß ) trieben
sich im Norden des Kubangebiets immer noch bolsche¬
wistische Bauden herum , die vor den Deutschen geflüchtet
waren, so recht nach dem Geschmack der Entente -Agenten .
Diese Bauden wurden von einem aus dem österreichischen
Heer entlaufenen tschechischen Offizier „ organisiert " und
machten unter seiner Führung und vermutlich unter dem
Patronat der Entente , einen mehr originellen als ge¬nialen Versuch , die ahnungslosen Deutschen jenseits der
Bucht zu überfallen und zu vernichten. 10000 Mann
stark setzten sie von der Stadt Jeisk auf dem Süd -
-fer aus auf Schissen über den etwa 50 Kilometer breiten ,Neeresarm und landeten vom 10 . Juni ab „hehlings "

? ' stschen der Mündung des Miuß und Taganrog . Aber
die Deutschen waren nicht so ahnungslos , wie Bruder
7 ichech. General Knörzer ließ die Banden ruhig an
Land kommen und gegen Taganrog heranziehen . Dann
schlug er mit seinen Bataillonen , Schwadronen und Bat¬
terien, wie er dem Generalfeldmarschall v . Eichhorn mel-

' oete , los und versetzte der ungemischten Gesellschaft ordent¬
liche deutsche Hiebe , lieber 3000 tote Gardisten wurden an
Land gezählt : was noch lebte, rettete sich auf die Schiffeaad Flösse, aber die deutschen Batterien schossen sie zum
g oßen Teil in den Grund und die Banden ersoffen' '

mmerlich - im Meer . Der tschechische Tenophon dürste,wenn er nicht selber unter den „Vermißten " ist, von
dein Zug der Zehntausend nicht eben viele mehr ins Land
Kuban gebracht haben.

Das Oeiäeprmxekeken
Von E . Marlitt

Vom Felsen herüber klang ein leises Auflachen — ick
glaube, der plötzliche unterirdische Stoß eines Erdbebens
hätte keine größere Wirkung auf die Geschwister üben kön¬nen als meine achtlos gegebene Antwort und jenes schn ^
verklingende, kaum hörbare Auflachen. Was hatte icqarmes Geschöpf denn verbrochen, daß Dagoberts Augenmüh fo zornig ansprühten ? . . . Es sah aus , als wollteCharlotte im ersten j/hen Aufbrausen einen Zornrnf hin¬ter die Felfengruppe schleudern , aber sie überwand sichund schwieg, während sie den Kopf stolz zuruäwarf .

„ Kommen Sie , Kleine, es wird Zeit , daß inan Sie
zu Bett bringt !" sagte sie zu mir .

Sie durchschritt anscheinend ruhig an meiner Seitedas Glashaus und den vordern Teil des Gartens ; kann:aber hatten wir die Brücke hinter uns , als sie stehenblieb und unter einem tiefen Aufatmen beide Händeauf die Brust preßte .
„ Haben Sie gehört, wie er lachte ?" fragte sie mit

ausbrechendem Grimm
„ ,Es war Herr Claudius ?"

„ Ja , Kind . . . Wenn Sie erst länger mit uns zu¬
sammengelebt haben , dann werden Sie wissen, daß dieser
überlegene Geist nie laut lacht, es sei denn über die Schwä¬
chen der Menschheit wie vor wenig Augenblicken _
Kleine, mit dem Auskramen dessen , was Sie bei Hofe
hören , müssen Sie in Anwesenheit des Onkels künftig vor¬
sichtiger sein .

"
i

Ich war empört . Man hatte mich gezwungen, zu j
erzählen , nnd ich war in der Tat , für meine wenig ,
geschulte , offene Natur , sehr vorsichtig gewesen ; nicht eilt
Wort von dem , was man bei Hofe über Dagobert ge¬
sprochen, war über meine Lippen gekommen.
ftW >„»>Wärum zanken Sie denn ?" fragte ick trotzig- „Soll

Der Krieg zur See .
Berlin, 14 . Juni . Durch unsere Tauchboote wur¬

den wiederum 20 WO BRT . versenkt. Den Hauptanteil
mit etwa 17 000 BRT . hat Kapitänleutnant Georg ,
dessen Erfolge hauptsächlich im AermÄkanal erzielt wn"
den.

In volkswirtschaftlichen Kreisen der Schweiz ist ein
offenes Geheimnis , daß Frankreich keineswegs alle ame¬
rikanischen Getreidetransporte der schweizerischen Nah -
rungsmittelversorgnng zu Gute kommen läßt , daß viel¬
mehr die amerikanischen Sendungen mit Wissen Ame¬
rikas in Marseille oder in Cettc regelmäßig monatelang
znrückgehaltcn werden, ja daß die französische Negie¬
rung sie selber verbraucht . Von den bis Ende Februar
ds/Js . fälligen 90 000 Tonnen amerikanischen Getrei¬
des hat die Schweiz nur 12 000 Tonnen erhalten ! Die¬
selben Erfahrungen werden Schweden und Holland nicht
erspart bleiben .

London , 14 . Juni (Amtlich .) Ein britischer be¬
waffneter Paflagierdampfer wurde am 5 . Juni torpediert .
7 Personen , darunter 4 Mitglieder der Besatzung, wer¬
den vermißt . — Der schwedische Dampfer „Dora " (1555
BRIT .) wurde an der schottischen Küste torpediert .
9 Mann kamen um.

Lima , 12. Juni . (Havas . ) Die peruanische Re¬
gierung hat die in Port Galleo liegenden deutschen Schisse
militärisch besetzen lassen.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Bericht.

WTB. Paris 15 . Juni . Heeresbericht vom 14. Juni abends :
Zm Laufe des Tages fanden keine Infantericnniernehmungen statt.
Ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit im Walde von Hangard ,
lidlich der Aisne und in der Gegend zwischen BUlers-Cottcret
.md Chateau Thierry . Zu dem dem Feinde am 11 .Zum ab -
Nnommenen und bereits gemeldeten Kriegsgerät kommen noch
> Geschütze , darunter 7 schwere , nnd 40 Maschinengewehre . Sonst
verlief der Tag überall ruhig .

Neues Vsm Lage .
Die NeichsLagsaS ->eordneten in Hamburg .
Hamburg , 15 . Juni . 175 Reichstagsabgeordnete,Mitglieder aller Fraktionen mit dem VizepräsidentenTove an der Spitze , trafen gestern abend hier ein .

Verbrechen ?
Wien, 15. Juni . Gestern abend geriet bei der

Station Schlöglmühl der Südbahn ein Eisenbahnwageneines Munitionstransports in Brand , der aus drei wei¬
sere Wagen Übergriff. Alle Wagen explodierten . Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Die Ententearbeit in der Schweiz .
Bon der Schweizer Grenze, 15 . Juni . Zn der

mißlichsten und verwerflichsten Art der Ententearbeit gegenDeutschland gehört das Auftreten gewisser Leute in der
Schweiz, die sich als Deutsche ausgeben , in Wahrheit aller¬
meist eigens bezahlte Deutsch -Amerikaner sind . Durchihr herausforderndes Benehmen suchen diese Burschen
absichtlich das Mißfallen der Schweizer zu erregen . Neu¬
lich wurden mehrere derselben von Deutsch-Schweizern als
llgenien der Entente entlarvt . Außerdem treten Agen -en ,ebenfalls angebliche Deutsche , auf , mit dem Vorgeben , sieseien Beauftragte großer deutscher Jndustriewerke nnd
ie beabsichtigen, alle schweizerischen Fabriken aufzulausen .Wenn die Fabriken ans die erdichteten Angebote nicht
ungehen, w drohen die Agenten , daß die deutschen Berg¬
werke der Schweiz keine Kohlen nnd kein Eisen mehr
/ fern werden . Die Absicht dieser feindlichen Agenten
st , in der ganzen Schweiz eine feindselige Stimmung

gegen Deutschland zu erzeugen.
ch- ricchrulaud ar - f dem Kriegssifad .

Uiftett, . 16 . Juni . (Havas . ) Durch königliche Ver-
ftiguug werden alle im Ausland sich aufhaltenden dienst-
eslichiigen Griechen, eingeschlossen die der neuen Provin¬
zen, soweit sie in den Jahren 1884—1887 geboren sind,unter die Fahnen gerufen .

Der amerikanische Bericht.
Amerikanischer Bericht vom 14 . Juni : Nordwestlich von

khateau . Thierry war der Tag durch beiderseitiges heftiges
Irtilleriefeucr , das von Gasangriffen begleitet war , gekenn¬
zeichnet . Gestern schossen unsere Flieger 2 scindlichc Flugzeuge ab .

Paris , 15 . Juni . General Gnillanmet , Ober¬
befehlshaber der Orientarmee in Mazedonien , ist zum
Militärgouverncur und Oberbefehlshaber der Armee von
Paris ernannt worden . Sein Vorgänger Dubail wurde
zum Großkanzler der Ehrenlegion anserschen .

Die Ereignisse im Osten.
Moskau , 15 . ' Juni . Wie verlautet, beabsichtigt

der Vorsitzende der Volksräte , der Sovjetrepublik , Le¬
nin , nach Berlin und Wien Zn reisen, um bei den
dortigen leitenden Kreisen über wichtige Fragen sich
auszüsprechen. (In der russischen SovjetrepubliZ ist
seit 2 1/2 Wochen ein wütender innerer Krieg ausgebro¬
chen . Ein großer Teil' des Volks verlangt die Wieder¬
einsetzung des Zaren , Millionen von Flugschriften wer¬
den in diesem Sinne verteilt . Zugleich arbeiten die
Ententemächte mit größter Anstrengung daran , die Re¬
publik in einen neuen Krieg mit Deutschland zu ver¬
wickeln. Die Besetzung der Mnrmanküste durch Franzosen
und Engländer hat u . a . den Zweck, den nötigen Truck
auf die Russen ausznüben .)

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 15 . Juni . Amtlich wird verlautbart :

Heute früh steigerte sich das Geschützfener an vielen Ab¬
schnitten der Südwestsronk Zn großer Stärke . — An
der albanischen Front sind gestern neuerlichê unter Ein¬
setzung von Reserven durchgesührte Angrisfe der Fran¬
zosen norowestlich Sinapremte gescheitert . .

Bapmnsche Heeresreform.
Loukou , 15 . Juni . (Reuter. ) „Daily Telegraph"

melde ! aus Tokio vom 7 . Juni : Heute fand eine
Beratung der Feidmarschälle statt, an der Fnshimi , Paina -
zata, Oku , Terautchi , Kamura , der Kriegsminister und
er Gcneralstabsches tellnahmen . Am 10 . Juni soll eine

Beratung der Feldmarfthälle und Flottenadmirale statt-
iuden . Es wurde über die Einführung des, Korpssystems ,ftnlich dein deutschen System , und die Abschaffung des

Brigadesystems, sowie über die Verstärkung der Armee
uff 25 Armeekorps zu 2 Divisionen , die aus je 3 Ne-

ncuiern beuchen sollen, verhandelt . Auch Veränderuu -
en in der Marine seien beabsichtigt.

Berlin 14. Juni.
Auf eine Anfrage des Abg . Heckscher (F . B .) nach Ver¬

geltungsmaßnahmen gegen die unter dem Druck Englands, sowieunter der .Beihilfe Frankreichs geplante Ueberfiihrung unsererLandsleute in China in Internierungslager nach Australienerklärt Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriegs , die Negierung
habe gegen diesen Plan unverzüglich die nachdrücklichsten Schritteunternommen nnd insbesondere den beteiligten Regierungenschwere B e r g e lt u » igs m a ß r e g e I » angedroht . Rach einer
Hestern elngelrofsenen Drahtmeldung des deutschen Gesandten lm

! Haag habe der mit dem Schutz der deutschen Interessen in Chinabetraute niederländische Gesmidre in Peking telegraphiert , daß
die Gefahr der Deportation für die Deutschenbeseitigt sei .

Abg . Lisi (Natl .) macht auf eine Veröffentlichung in der
„Pall Mall Gazette "

aufmerksam , wonach Kriegsgefangenedeutsche Offiziere in den Bereinigten Staaten grobe Ar¬
beiten wie S t e i n k l 0 p .f e n verrichten müssen.

Oberst v . Fransecky : Die schweizerische Gesandtschaft in
Washington ist ersucht worden , festzustellen, worauf die Ver¬
öffentlichung zurückzuführcn ist , und der amerikanischen Regierung
mitzuteilen , daß, wenn in angemessener Frist über eine zwangs¬
weise Heranziehung deutscher Offiziere zu Arbeiten keine be -
friedigende Antwort erfolgt , amerikanische Offiziere einer gleichen
Behandlung unterworfen werden.

Hierauf wird die Aussprache über den Heereshaushait fort¬
gesetzt . Ein Vertreter des Preußischen Kriegsministeriums erklärt
das Einverständnis der Reaieruna mit der konservativen Ent-

. ich nicht einmal sagen , daß man den gestürzten Reiter am
i Hofe für stark und kräftig hält ?"
'

„O heilige Unschuld ! " rief Charlotte auflachend.
„ Artur Tressel ist zart und zierlich — ein Bürschchen
von Marzipan _ Die Bezeichnung des Herrn von
Wismar gilt dem gesamten Bürgerstand . Ein Kavalier

. hätte seine feinen Rippen bei dem Sturz jedenfalls zer¬
brochen ; das robuste Bürgerblut aber hat viel zu viel

s von der derben Erde in sich , es bleibt an ily- kleben und
tut sich nicht so leicht Weh.

"
Sie lachte abermals auf und trat mit mir heraus

auf den Platz vor der Karolinenlust .
„Der da oben hätte mich und meinen Bruder ver¬

standen," sagte Charlotte nnd zeigte nach dem ersten
Stock. „ Er hat den Staub der Krämersippe mit starker
Hand abgeworfen , nnd ist keck hinaufgestiegen in die
Sphäre , die ihm allein den Lebensatem geben konnte/
Sie sah unverwandt ans die glitzernden Scheiben und
zuckte die Achseln . „Er ist freilich mit zerschmettertem
Kopf heraba -stürzt — aber was tuts ? Er hat doch die
hochmütige

"
Kaste gezwungen, ihn anzuerkennen ; er ist

Ihresgleichen geworden und hat seinen glänzenden Weh
über den Boden gemacht, den sie mit Eifersucht als den
ihrigen beanspruchen . Es ist gleichgültig ob dieser Weg
durch zehn oder fünfzig Jahre hindurchgelauseu ist . Ich
stürbe gern jung , wenn ich nur zwölf Monate Leben
auf der Höhe damit erkaufen könnte !"

Sie fuhr mit der geballten Hand durch die Lnst
und schritt unter fliegenden Atemzügen rasch auf nnd ab .

„Onkel Erich kennt diese verborgene Glut in meinem
Herzen -— Dagobert fühlt und leidet genau so wie ich" —
sagte sie stehenbleibend weiter — „und mit dem ganzen'
Spießbürger -Hochmut seines Standes sucht er sic zu er¬
sticken . Wir sollen die Stütze unserer Würde in uns
selbst suche. ., nicht in äußeren Zufälligkeiten , sagt der
große Philosoph — lächerlich ! Woher diese unbesieg¬baren Empfiridungen ?" ffrug sie, langsam weiter schreitend.

„Gs mögen stcy wohl Fäden sortflnnnen von Gescyiecyi
zu Geschlecht, die uns unbewußt mit vergangener Größe
zusammcnknüpsen, wenn sie auch äußerlich nicht mehr
wahrnehmbar - fluch wie bei uns Geschwistern, über deren
eigentlicher Abkunft tödliches Schweigen , undurchdring¬
liches Dunkel liegen —"
-

^ Diese leidenschaftlich herausgestoßenen Klagen er¬
loschen plötzlich — irr der Mündung des einen Weges ,an der wir eben vorüüerkamen , stand Herr Claudius
und sah das aufgeregte Mädchen mit ruhigen , ernsten
Augen an .

„ Einmal soll dieses Dunkel gelüstet werden, Char¬lotte , ich verspreche es Dir, " sagte er gelassen . „ Aber
dann erst sollst Du die Wahrheit erfahren , wenn Tu
sie ertragen kannst, wenn das Leben und ich —" er
zeigte gebieterisch auf sich selbst — „Dich vernünftiger
geinacht haben werden . Jetzt gehe vor in das Haus ,Dörte mag Dir ein Glas Zuckerwasser einrühren . Und
noch Eines : Ich verbiete Dir hiermit für die Zukunft
derartige Mondscheinpromenaden in Fräulein von Sassens
Gesellschaft , der Größenwahn ist ansteckend, Du wirst mich
verstehen.

"

Seltsam , das Mädchen mit dem starken Geist fand
nicht ein Wort der Erwiderung . Den Kopf trotzig zurück-
iverfend, preßte sie meine Hand so heftig, daß ich hätte
ausschrcieu mögen und rauschte in das Gebüsch hinein .

Ich war mit ihm allein — Angst und Beklommen¬
heit überschuchcu mein Herz ; aber Ich wollte ihm nicht
zeigen , daß ich mich fürchte — nun gerade nicht ! Ich
schritt , für meine funken Füße viel zu langsam , nach
der Karvlinenlnst , und er ging schweigend neben mir
her . Die Halle war beleuchtet; auch im Flur , der hinter
meincm Zimmer hinlief , brannten auf Herrn Claudius
L - fehl allabendlich zwei Lampen . Hier blieb er stehen

„Sie sind heute nachmittag im Groll von mir ge¬
gangen," sagte er . „Geben Sie mir eine Hand , ich möchte
doch lieber nicht so schlimme Erfahrungen machen , Witz
Heinz mit dem Raben . " -



schüeßüng,
'
wonach die Zucht von Lastpferden durch Festsetzung

genügender Nemontcpreise rentabel bleiben soll , sowie zur Er¬
leichterung und Verbilligung des Lastenverliehrs auf dem Lande
alle bei der Demobilmachung frei werdenden Wagen , Klein-
''ohnen ufw . den Gemeinden überlassen werden sollen.

General v . Scheuch : Die Kontrolle der Kv .-Leute in den
Kriegsgesellschaften ist so scharf wie möglich. Auch ich bi »
nicht eher zufrieden , als bis der letzte Kv .-Maun eiugezogen ist .
Aus politischen Gründen wird niemand eiugezogen . Erfüllt der
Reklamierte nicht mehr seine Pflicht , schädigt er vielmehr die
Kriegsproduktion , so wird er eingezogen . Das politische Moment
Wird nicht von dem Einziehenden , sondern vom Eingezogenen i"
die Sache hineingebracht.

Abg . Cohn - Nordhausen ( Unabh . Soz .) : Für die lieber-
wachung der Pazifisten, die sich sogar auch auf den Grafen
Karolyi in Budapest erstreckte , ist von der Heeresverwaltung
ein Spitzelsystem inszeniert worden . Hinsichtlich der Gefangcnenbe -
haudlung hat jeder kriegführende Staat an die eigene Brust
zu schlage » . Alles , was in den besetzten Gebieten seitens der
Obersten Heeresleitung geschieht, widerspricht der Reichstagsreso -

tion vom 19 . Juli 1917 . Die Randstaaten sind ein Go .gatha
, .. r den Sozialismus geworden . Sie wurden hingemordet von
missbrauchten deutschen Truppen . (Pfuirufe rechts . Rufe : Un-
erhört ! Vizepräsident Dove rügt den Ausdruck . Sarnuiche oen -
nuinsabgeordnete und die meisten Konservativen verlnsten den
Saal . Nationalliberale sind nicht anwesend , von den 2wrt -
chrittler» nur zwei .) Wir wollen nicht , daß dieser grauenvolle
mrvpäi che Krieg zu einer Familienangelegenheit der Hvhen -
Wllcrn wird , wie es aus dem Telegramm hcrvorgeht : „Wilhelm
mt angegriffen .

"
. , . ..

Kriegsminister v . Stein : Ich würde es nicht für notig
; ehaiten chaben, auf die Ausführungen des Abg . Lohn zu ant-
vortcn , mochte aber wenigstens einem fundamentalen Irrtum
legegncn : Nicht eine Familie führt den Krieg , sondern das
wutsche Polk unter der Führung seines Kaisers , um seiner
Lxistcnz willen. (Lebh . Beifall rechts .)

General v . Wrisberg : Der Gedanke , ein Kri ' cgs -
nu ) eum zu schassen , ist uns sympathisch. Wir werden unsere
Dankesschuld abzutragen wissen.

Oberst v . Fransecky : Die Freiheit , die die russische
Regierung den Kriegsgefangenen zuteil werden läßt , liegt doch
iaiiz anders , als der Abg .

'
Cohn annimmt . Sie werden einfach

ruf die Straße geworfen .
Abg . Müller - Meiningen (F . V .) : Ich bin gestern miß¬

verstanden worden . Meine Beschwerde sollte nicht den aktiven
Offizieren irgendwie eine unehrenhafte Haltung den inaktiven
zegcnüber vvrwerscn ; ich wollte nur Klarheit schaffen in einer
weite Kreise berührenden Angelegenheit .

Kriegsminister v . Stein : Ich danke dem Vorredner . Die
Sache ist damit erledigt.

Zu den tfchecho-slowalischen Unruhen in
Rußland.

Bekanntlich sind während des Krieges an der Ostfront
viele Tschechen und Slowaken zu den Russen übergegangcn ,
zum Teil sind sie sogar regimenterweise zu den Russen über
Serben desertiert . Alle diese Tschecho-Slowaken sind im
Rußland zu besonderen Regimentern zusammengestellt
worden und bildeten bislang besondere Brigaden , für die
zurzeit angesichts des an der Ostfront abgeschlossenen
Friedens keine Verwendungsmöglichkeit besteht . Die Tsche¬
cho-Slowaken sträubten sich indessen, gegen eine Auf-

- F
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lösung und haben auch energischen Versuchen der Roten
Armee, sie zu entwaffnen , erbitterten Widerstand geleistet .
Es ist nunmehr zu einer regulären Meuterei der Tschecho-
Slowaken gekommen und diese, die sich der steten Für¬
sorge der Entente erfreuen , sind so unverschämt gewesen ,
sich in den Besitz einer Reihe fester Punkte an den Bahn¬
linien zu setzen, die nach Sibirien führen . Unsere Karten¬
skizze läßt die Orte , in denen die Tschecho-Slowaken zurzeit
das Regiment führen , deutlich erkennen. Die Aufrührer
sind von der Entente dazu bestimmt worden , auf dem Wege
' " öer Sibirien und Amerika nach Frankreich transportiert

werden, während die russische Regierung ihre Ent¬
waffnung verlangt , da sie in den Tschecho-Slowaken ledig¬
lich eine Hilfstruppe für die in Ostsibirien ausgctauchte
Unabhängigkcitsbewegung erblickt .

Mutmaßliches Wetter .
, .

Eine größere Störung zieht auf , die die Herrschdes Hochdrucks erschüttert . Am Dienstag ist mit zai
reichen Gewittern Verbundes, meist bedecktes Wetter
erwarten . (SCB .)

WM

wre-

'
(-) Karlsruhe , 15 . Juni . Der Zweiten Kantmer

ist der Entwurf eines Gesetzes betr . die Ergänzung des
V erw al tun g s g eb ü hr en g es etz es zugegangen.
Nach dem Entwurf soll das Verwaltungsgebührengesetz
folgenden zweiten Absatz erhalten : Durch Verordnung des
zuständigen Ministeriums können im Benehmen mit dem
Ministerium der Finanzen für behördliche Entschließungen,
welche in der Gesetzgebung des Reiches begründet sind ,
luchtere Taxen eingesührt werden.

(-) Karlsruhe , 15 . Juni . Am Freitag besieht
tigten die Mitglieder der Haushaltsausschüsse der Ersten
und - weiten Kammer , mit Staatsminister von Bodman
das Murgwerk . Tie Mitglieder der beiden Kammern
hörten verschiedene Vorträge über das Niederdruckwerk
und über die architektonische Durchführung der Bauwerke.
Tie Besichtigung machte auf die Kammermitglieder einen
äußerst günstigen Eindruck.

(-) Karlsruhe ^ 15 . Juni . Der Bürgerausschuß
stimmte in '

seiner gestrigen Sitzung der Pachtung dev
bO Engen gelegenen Fürstenbergischen Höfe „Klosterhof"
und „Talhof " zu . Ter jährliche Pachtzins beträgt zu¬
sammen 7500 Mk . Zur Erwerbung der zur Bewirt¬
schaftung der beiden Hofgüter erforderlichen Bestände
an Geräten , Vieh - , Lebens- und Futtermitteln wurde
der Betrag von 70 000 Mk . genehmigt . Auf den beiden
Höfen sollen die städtischen Milchkühe eingestellt werden .

(-) Karlsruhe , 15 . Juni . Zwei traurige Erinne-
rnngstage bringt der Monat Juni für die badische Resi¬
denzstadt. Am heutigen 15 . Juni und am kommenden
22 . Juni jähren sich zum dritten bzw . zweiten Mal die
h . nntückischen Flieaerüberfülle auf Karlsruhe . Dem Flie¬
gerangriff in den Morgenstunden des 15 . Juni 1915 fie¬
len 29 Menschenleben zum Opfer . Der 22 . Juni war der
Tag des großen Karlsruher Kindermordes . 118 wehr¬
lose Menschen, darunter 82 Kinder, « wurden getötet.
140 Personen schwer verletzt. Die Erinnerung an jene
Tage wird unseren Feinden auf ewig unvergessen bleiben.

(-) Mannheim , 15 . Juni . Da in diesem Jahr
für mehrere tausend erholungsbedürftige Mannheimer
Kinder bis jetzt nur 500 Pflegestätten auf dem Lande
zur Verfügung gestellt wurden , beschloß der Gemeinderat ,
in Mannheim , wie das in früheren Jahren geschah,
auch in diesem Jahr Stadtkolonien während der Som¬
merferien einzurichten . Das Volksschulrektorat hat 64
solcher Kolonien gebildet, in denen sich etwa 3200 Kin¬
der unter Aufsicht von Lehrern vier Wochen lang durch
Speisung und Spiel im Freien kräftigen und erholen
können.

(-) Weinheim , 15 . Juni . Die Kirscbenernte ist
nahezu vorüber . Sie ist sehr gering ausgefallen , ebenso
auch die Erdbeer - Ernte . Johannisbeeren und Stachel¬
beeren fallen etwas besser aus , wenn auch ihr Erträgnis
durch die große

'
Raupenplage eingedämmt worden ist.

(-) Driberg , 15 . Juni . Ein niederträchtiger
Streich wurde gegen die Glasermeisterswitwe Lang hier
ausgeführt . Als dieselbe zur Beerdigung ihres im Felde
verstorbenen Mannes nach Eppingen fuhr , brachen Diebe
in die Glaserwerkstätte ein und stahlen die Treibriemen .

(-) Konstanz , 14 . Juni . Von der Strafkammer
wurde der schon oft vorbestrafte 52jährige Schuhmacher
Schutzba ch von Ludwigshafen wegen verschiedener
Diebstähle zu 3 >H Jähren Zuchthaus verurteilt . — Ter
Landwirt Peter Herm aus Sulzbach , welcher während
seiner Tätigkeit als Postaushclfer in Radolfzell zwei
Wertbriefe mit 3150 Mark Inhalt gestohlen und das
Geld fast gänzlich verbraucht hatte , erhielt von der
Strafkammer 1 Jahr Gefängnis .

Eisenbahnunglück . Am 13 . In » ! nachts riß ein Güterzug
bei der Abfahrt in der Station Diedorf bei Augsburg ( auf'" r Linie U !m—München ) ab . Der nachfolgende DurctMngs-
„ aerzug fuhr auf die über das Einfahrtssignal hinausstehendcn
Wagen auf , wobei der Zugführer Stöhr aus München und zwei
Transportbegleiter getötet wurden . 13 Wagen sind entgleist .
Der Materialschaden ist groß . Der Verkehr wird durch Um-
parkieren aufrecht erhalten . Die Züge von München und Augs¬
burg nach Ulm erlitten gestern große Verspätungen .

Abgestürzt . Der schwedische Hauptmann Brilioth und der
Leutnant Hedenmark haben auf dem Flugplatz Malmstaett (Schwe¬
den) durch Absturz den Tod gefunden . . .

Lokales .
— Zeppelindenkmal . In dem Wettbewerb um

das Zeppelindenkmal in Konstanz ivnrde dem Entwurf
des Bildhauers Karl Albiker in Ettlingen der erste
Preis zuerkannt . . Sein Entwurf stellt den Wieland den
Schmied mit seinem Schwerte dar , den Helden der alt¬
germanischen Sage , der bei dem berülMten Schmied
Mimir und bei den Zwergen zum kunstreichsten aller
Schmiede herangebildet wurde . Er verfertigte für sich
das Schwert Mimung , mit dem er den Schmied des
Kölligs Nidung , Aemilias , im Wettkampf besiegte . Ni -
dnng ließ den Wieland lähmen , aber dieser verfertigte
sich ein Federkleid und entflog.

— Schwesterntracht . Berufstrachten und Abzei¬
chen für Betätigung in der Krankenpflege bedürfen nach
dem Reichsgesetz vom 7 . September 1915 der staatlichen
Anerkennung ; zu ihrer Erteilung ist in Württemberg
das K . Ministerium des Innern zuständig, wohin ent¬
sprechende Anträge zu richten sind . Vor der mißbrauch
lichen Benützung anerkannter Trachten wird gewarnt .

— Gemeindewahlen . Tie wegen des Kriegs in
vielen Städten und Landgemeinden verschobenen Wahlen
zum Gcmcinderat und Bürgerausschuß können nicht be¬
liebig nachgcholt werden, sondern die Nachholung ist nach
dein Landcsgesetz von der Verfügung des Ministeriums
des Innern abhängig , das hiebei nicht die etwaigen
Wünsche einzelner Gemeinden berücksichtigen kann, son¬
dern die Wahlanordnung zu einem für dös ganze Land
geltenden Zeitpunkt nach erfolgter Abrüstung des Hee¬
res treffen wird -

— Adgelehnte Mietesteigerung ist noch keine
Kündigung . Lehnt ein Mieter die ihm vom Vermieter

einer Wohnung ^ gekündigte
'
Erhöhung des Mietzinses

ab , so ist damit , wie das Stuttgarter Stadtschnltheißen -
amt ausführt , der Mietvertrag noch nicht gekündigt.
Beabsichtigt ein Vermieter , bei Ablehnung der Mietzins¬
erhöhung das Vertragsverhältnis aufznlösen, so hat er
dies in der diesbezüglichen Mitteilung an den Mieter
ausdrücklich zu bemerken oder nach erfolgter Ablehnung
innerhalb der Kündigungsfrist eine schriftliche Kündigung
dem Mieter zuzustellen.

— Das Bürstenbinden der Feldgranen . Tie
neueste Handfertigkeit der Feldsoldaten ist das Bürsten¬
binden . Die im Handel angebotenen Bürsten wurden
schlechter und teurer , also half man sich selbst wie in
so vielen Sachen . Wurzeln hängen an allen Schützen¬
gräbenwänden , man braucht nicht danach zu graben ;
gewaschen , geschält, zugeschnitten und eingezogen in die
alten oder in selbstbereitete Hölzer sind sie gar bald , und
fertig ist eine gute Bürste . Von ganz gewandten Leuten
hört man , sie versorgen auch schon ihre Angehörigen
zu Hanse mit Bürsten .

— Höchstpreise für Gemüse und Brerenobst . Die Landes -
oersorgungsstclle hat folgende Höchstpreise für Gemüse festgesetzt :
Spargel, beste Sorte im Erzeugerpreis 96 Pfg. , im Großhan¬
delspreis 1,15 Mk . , im Kleinhandelspreis 1,45 Mk . , Suppen¬
spargel 30 , bzw . 35 bzw . 40 Pfg. , Rhabarber 10 Pfg.,
Spinat 25 Pfg. , Erbsen 22 Pfg. , Frühzwiebeln 28 Pfg . , Kohlrabi
24 Pfg. (ab 26 . Juni 20 Pfg.) . — Für Beerenobst sind folgende
Höchstpreise festgesetzt : Erdbeeren 1 . Wahl im Erzeugerpreis
ZO Pfg. , im Großhandelspreis 90 Pfg. , im Kleinhandelspreis
1 Mk . , 2 . Wahl 40 , 50 und 60 Pfg., Walderdbeeren 1,20 ,
1,35 und 1,50 Mk ., Stachelbeeren 30, 36 , 40 Pfg. , weiße
und rote Johannisbeeren 30 , 36 und 40 Pfg. , schwarze Jo¬
hannisbeeren 40 , 46 und 50 Pfg. , Heidelbeeren 35 , 50 und
56 Pfg . , Gartenhimbeeren 70 , 78 und 85 Pfg., Waldhimbecren
S5 , 50 und 56 Pfg. , Preiselbeeren 50 , 60 und 70 Pfg. Die Ge¬
meindebeerenstellen dürfen den Sammlern einen höheren Preis
jedoch nicht mehr als 7 Pfg. über den Erzeugerhöchstprcis,
bezahlen. ml. - «

Württemberg .
(-) Stuttgart , 15 . Juni . (Kühlmann in Stutt¬

gart .) Staatssekretär von Kühl mann ist heute vor¬
mittag hier eingetroffen . Mit dein Kraftwagen fuhr er
dann nach Bebenhausen ans Hoflager weiter . Nachmit¬
tags kehrte der Staatssekretär zurück und fuhr nach
einem Besuch beim Ministerpräsidenten von Weizsäcker
um halb k> Uhr nach Darmstadt weiter . Der König hat
dem Staatssekretär Vas Großkreuz des Friedrichsordens
verliehen .

(-) Stuttgart , 15 . Juni . (7 0. Geburtstag .)
Am Montag feiert Geh . Hofrat Karl Herr mann , Teil¬
haber der Firma Helbling und H

'errmann hier , seinen
70 . Geburtstag . Der Jubilar ist Wt Darmstadt geboren
und kam bald nach Beendigung des deutsch -französischen
Krieges , an dem er als Offizier teilgenommen hatte ,
nach Stuttgart . Als 1881 die erste freiwillige Sa¬
nitätskolonne unter seiner Mitwirkung sich bildete,
trat Herrmann WN die Spitze dieser neuen vaterländischen
Vereinigung , die zwei Jahre später durch die Gründung
von sechs weiteren Kolonnen in Württemberg zu der
Errichtung des Württembergischen freiwilligen Sanitäts¬
korps führte . Der Kommandeur des neuen Korps , das
378 Mann umfaßte , wurde Herrmann , der seither un¬
unterbrochen , also 37 Jahre hindurch die Leitung der
freiwilligen Sanitätskolonnen in Württemberg in seinen
Händen hat ; eine Schöpfung , die besonders während die¬
ses Kriegs eine ungeahnt segensreiche Tätigkeit entfal¬
ten konnte. Von rund 3500 württ . freiwilligen Kran¬
kenpflegern stehen 1800 draußen im Etappengebiet .

(-) Stuttgart , 15 . Juni . (Das Jubiläum
Hohenheims .) Hohenheim, die älteste landwirtschaft¬
liche Hochschule Deutschlands , wird im Mai 1919 das
100jährige Jubiläunr ihres Bestehens feiern . Aus die¬
sem Anlaß rst kürzlich eine „ Gesellschaft alter Hohen-
hcimer" gegründet worden , die einen engeren Zusam¬
menschluß derselben, die wissenschaftliche Förderung der
Landwirtschaft und die Sammlung eines Jubiläumssond ?
in Aussicht nimmt .

( -) Stuttgart 15 . Juni . (Vom Markt . ) Der Obst -
zroßmnrkt beschränkt sich auf die Abgabe der vom Groß -
landcl mit Mühe yerbeigeschafften Kirschen an den Kleinhandel
vobei die Höchstpreise genau einaehalten werden . Erdbeeren
rommen seit Bekanntgabe der Höchstpreise nur noch „verdeckt"
mf dem Gcmüsemarkt in wenigen Körbchen zum Verkauf;
) ie Höchstpreise werden hier vielfach wesentlich überschritten. Im
Kleinhandel hat der Ansturm auf die Verkaufsstände dazu ge¬
ährt. daß die Händler ihre Kirschen nur noch auf der Gallerie in
) er Markthalle abgeben. Das Publikum scheint sich nicht darein
luden zu können , daß die Kirschenernte viel zu gering ist , um
>ie Nachfrage auch nur einigermaßen befriedigen zu können ,
lür die Erfassung und Verteilung sind die strengsten Maßregeln
lngcordnet . — .Äuf dem Gemüsemarkt herrscht reges Le¬
ien. Unregelmäßigkeiten beim Bundverkauf der Karotten und
Zwiebel sind an der Tagesordnung . Spargel sind stets im Vor-
ms bestellt. Die Zurückstellung sog . „ bestellter Ware" artet
illmählich auf dem Großmarkt zum Unfug aus.

(-) Mundelsheim , OA . Marbach , 15 . Juni . (V o m
Weinstock . ) Der Weinstock steht prachtvoll ; in unseren
Berglagen haben viele Trauben bereits verblüht , die
anderen stehen jetzt in schönster Blüte . Obst gibt es ganz
wenig. Die Halm - und Brachfrüchte stehen schön .

(-) Oßweil , OA. Ludwigsburg, 15 . Juni . (Weid¬
mannsheil . ) Der Jagdaufseher Gustav Mayer brachte
lt . „ Ludwigsb . Ztg .

" vor kurzem zwei Dachse im Gewicht
von je 20 Pfund mit einem Schuß zur Strecke. Bis jetzt
wurden in diesem Frühjahr auf dem hiesigen Jagdgebiet
vier erwachsene Dachse sowie eine beträchtliche Anzahl
Füchse erlegt .

(-) Calw , 15 . Juni . (Bewerbung . ) Um die
hiesige Stadtschultheißenstelle haben sich bis jetzt Ge¬
richtsassessor Dr . Otto und Ratschreiber Göhner in
Untertürkheim beworben.

(-) Geislingen a . St -, 15 . Juni . . (Erhöhung
der Zei tungs tarifsä tze . ) Tie städtischen Amts¬
blätter haben ihren Tarifsatz für Zeitungsanzeigen um
25 bis 50 Prozent infolge Verteuerung der Unkosten
erhöht . Diese Erhöhung ist auch von der Stadt aner¬
kannt worden für die amtlichen Bekanntmachungen . Es
erfolgt Bezahlung nach der Zeilenzahl . Die Panschver¬
gütung ist schon im vorigen Jahr aufgehoben worden .

(-) Geislingen a . St ., 15 . Juni . (Tödlicher
Unfall . ) Beim HinaMb .mi ' km an ? der Maschine eine?



die Steige austvarts
"

fahrenden GüteMlgesfwurde der
42 Jahre alte Führer Xaver Speidel von -Ulm vorgestern
abend von einer abivärts fahrenden Lokomotive erfaßt
und am Kopfe , verletzt . Nach Anlegung eines Notver¬
bandes wurde er in

"
das hiesige Krankenhaus verbracht

wo er in der Nacht gestorben ist.
(--) Mm , 15 . Juni . (Amtsniederlegung .) Der

erste Vorstand des hiesigen Konsumvereins , Direktor
Weishaar , scheidet mit dem 30 . Juni nach 44jäHriger
ununterbrochener Tätigkeit an der Spitze des Vereins
von seinem Amte aus .

(-) Ellwarrgen, 15 . Juni . (Vereitelter Flucht¬
versuch . ) Zehr : im Gefangenenlager untergebrachte ita
lienische Offiziere versuchten zu entweichen , indem sie von
ihrer Baracke -aus einen unterirdischen Gang über den
Zaun hinaus gruben . Der wachhabende Vizefeldwebel
wurde durch das Geräuschs unter der Erde aufmerksam
und konnte mit Hilfe eines Landsturmmanns die Flücht¬
linge , die schon dem Ziel nahe waren , anhalten . Sie
wurden wegen Kvmplotts verhaftet .

(-) Balingen , 15. Juni . (Wilderer . ) Einem
Wilderer , der feit einiger Zeit in Nnterdigisheim sein
Unwesen trieb , ist durch den dortigen Landjäger nun¬
mehr das Handwerk gelegt worden . Der Wilderer hatte
mit seiner Beute umfangreichen Schmuggelhandel ge¬
trieben . . . . , T

DO
Gerichtssaal .

(-) Stuttgart . 15 . Juni . (Unredlichkeit .) Der in einer
liesigen Möbelfabrik als Mechaniker angestellte 50jährige Otto
Nay . der mehrfach vorbestraft ist . stahl größere Posten von
Zeder, das er teilweise verkaufte . Er wurde zu 1 2ahr 6 Monaten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Der 23jährige Arbeiter Wilhelm Lie b von Essingen . OA .
Aalen , der früher schon seinem Lehrherrn Gegenstände im Wert
>on 1700 Mk . gestohlen hatte , entwendete in der Maschinenfabrik
Lßlingen und an anderen Arbeitsstellen Sachen im Wert von
!000 Mk . Auch als Soldat bestahl er die Kammern . Er soll
n !t Stehlsucht behaftet sein . Das Urteil der Strafkammer lautete
>aher nur auf 2zL Monate Gefängnis .

— Kriegsfürfvrge . Die Landesversichcrungsan
statt Württemberg hat seit Kriegsbeginn bis 31 . Mai
ds . Js . ausbezahlt : an Witwen und Waisen von Kriegs¬
teilnehmern 892208 Mk . , an Kriegsbeschädigte 1662185
Mk . , an Ehrengaben für Angehörige 780 340 Mk ., ins¬
gesamt 3334 734 Mk .

— Warnung vor Annahme von Paketen . Tie
Verkehrsbeamten sind dringend davor gewarnt worden ,
von unbekannten Personen Pakete zur Beförderung oder
zur Aufgabe bei Eisenbahn - oder Postdienststellen anzu -
nehnvn , da sie sich dabei der Gefahr einer strafgericht¬
lichen Verfolgung wegen Beihilfe zum verbotenen Schleich¬
handel aussetzen . . . , . . .

! — Ter Wiirtt . Bund für Handel nnd Ge-
> werbe hält in Verbindung mit dein Verband der Rabatt-
j sparvereine in Württemberg am 28 . Juni eine Mit -
j gliederversammlung in Stuttgart ab .
! — Die Brotration . Die Reichs

'
getreidestelle hat

! verfügt , daß Ersparnisse der Kommunalverbände an Mehl ,
! auch wenn sie die volle Beibehaltung der früheren Mehl -
! ration von 200 Gramm täglich erlauben würden , nicht
! in vollem Umfang hiezu benützt werden dürfen . Die Er -

^ Höhung der vom 16 . Juni ab bekanntlich allgemein auf
- 160 Gramm herabgesetzten Ration darf in solchen Kom -
! mnnalverbänden über 180 Gramm nicht hinausgehen .

— Höchstpreis für Frnhzwiebeln . Die Landes -
- verforgungsstelle hat für Frühzwiebeln den Erzcnger -
i Höchstpreis von 28 Pfg . pro Pfund festgesetzt.
! — Blankobezugsscheine . Blankobezugsscheine

werden von manchen ländlichen Bezugsscheinstellcn den
: Einwohnern , die in der Stadt Einkäufe machen wollen ,
j in ost recht reichlicher Weise zur Verfügung ' gestellt ,
j damit die Käufer diese abgestempelten Scheine nachträg¬

lich selbst mit der Warengattung ausfüllen können , die
ne zu erwerben in die Lage kamen . Nach einer Mitteilung
) er Ncichsbekleidungsstelle ist die Ausstellung von Blanko -
Bezugsscheinen aufs strengste untersagt und wird ent -
lprechend geahndet , sobald die Reichsbekleidungsstelle im
Einzelfalle davon Kenntnis erhält . Jeder Gewerbetrei -
' mde , in dessen Gegenwart ein Blankobezugsschein aus -

füllt wird , oder Kenntnis von der unzulässigen Aussül -
nng hat , ist verpflichtet , eine Warenabgabe aus den un -
-echtmästigen Bezugsschein zu verweigern .

Bezwingung eines englischen Tanks . I
Unteroffizier Karl Bartnitzke , geboren 1897 zu

Breslau , der seit Dezember 1914 ununterbrochen im
Felde steht - und bereits sür hervorragende Tapferkeit
mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klaffe ausgezeichnet
wurde , hat sich erneut am 21 . März d . I . hervorgetan .
Bei einem feindlichen Gegenangriff , der von Tanks be¬
gleitet war , sprang Bartnitzke ohne Befehl aus dem Gra¬
ben , unterlief einen heranfahrenden Tank und lief neben -

ihm her , bis eine der Schießscharten des Panzerwagens
geöffnet wurde . Bartnitzke steckte dann sein Gewehr , in
die Oeffnung , schoß mehrmals in den Tank , tötete einen
Mann der Besatzung und verwundete zwei . Der Tank
kam zum Stehen , und Bavmitzke holte aus ihm noch
einen Offizier und drei Mann heraus . Durch diese her¬
vorragend mutige Tat begeisterte Bartnitzke seine Kame¬
raden ailfs neue derart , daß der englische Angriff glatt
abgeschlagen und die am Tage mühevoll erkämpfte Stel¬
lung gehalten wurde .

Wien .
' 16 . Juni. (Drahtb . W .-B . ) Amtlich wird

verlautbart : Gestern früh griffen an der Piave und beider¬
seits der Brenta unsere Armeen nach mehrstündigem Artillerie¬
massenfeuer die Italiener und ihre Verbündeten an . Die
Heeresgruppe des Feldmarschalls v . Borsevic erzwang sich
an zahlreichen Stellen den Uebergang über die hochgehende
Piave . Das Korps des Generalobersten Wurm nahm nach
Niederringen erbitterter Gegenwehr bei San Donna di Piave
und beiderseits der Bahn Oderzo - Treviso in breiter Front
die feindlichen Stellungen . Die Truppen des General¬
obersten Erzherzog Joseph bemächtigten sich überraschend der
Verteidigungsanlage am Ostrand des Montello und drangeil
in dieses Höhengelände ein . General der Kavallerie Fürst
Schönburg wurde während des Uebergangs seines Korps
durch eine Granate verwundet . Die Zahl der an der Piave
eivgebrachten Gefangenen beträgt 10000 . An erbeuteten
Geschützen sind bisher etwa 50 gemeldet Auch der erste
Ansturm beiderteits der Brenta hatte Erfolg . Starken feind¬
lichen Widerstand brechend und alle Hindernisse des zer-
Oüs«eten , waldreichen Gebirges überwindend , stießen unsere
Truppen vielfach bis in die dritte feindliche Stellung vor ,
ivobci 6000 Italiener , Franzosen und Engländer als Gez
fangcne in unserer Hand blieben . Die damit gewonnene
Vorteile vermochten wir aber nur teilweise zu beh npte » .
Oestlich der Brenta mußte der Berg Raniero vor überleg nein,
durch flankierendes Geschützfeuer unterstützten Gegenangriff
i es Feindes wieder freigegeben werden , indessen der Italiener
an den Nordhängen der Grappa vorgehend , gegen unsere
dort an seinen ersten Linien festgeklammertcn Bataillone
vorstürmte . In den Waldzonen der Sieben Gemeinden
trafen unsere Regimenter auf eine von den Alliierten schon
von den Vortagen vorbereitete Angriffstruppe , vor deren
Gegenstoß ein Teil des eroberten . Geländes wieder geräumt
wurde . Bei Rida , im Abschnitt des Majors ErzherzogMaxi -
milian , entrissen wir den Italienern den Tosso Alto . Im
Adamelln - Gebtct erstürmten bewährte Hochgebirgskompagnicil
den Cori -o di Cavanto , wobei 100 Gefangene »nd 3 feind¬
liche Geschütze cingebracht wurden . In Albanien wurde am
14 . Juni abends ein neuerlicher Angriff der Franzosen im
Dovoli - Tal abgeschlagen .

Der Chef des Geucralstabs .

Sofia , 17 . Juni . Ministerpräsident Radoslowom hat
dem König dic Demission des Kabinets vorgctragen .

Der König hat die Demission w genommen und die

Minister beauftragt bis zur Bildung des neuen Kabinets

die Geschäfte weiter zu führen .

Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckere
Wildbad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

> Zer WtW 8kMck «lkmWck
i ist bis auf Weiteres jeden Samstag » von vormittags
; 8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr im Betrieb .
> Wildbad , den 15 . Arni 1918 .
> Stadtschultheißenamt : Bätzner .

» .

PsmltW SktlMN Ankltidns str i>> kmO
' MtW Mick». l>ki dn WM » ml i» «n
! MmirisW WWiite Miln.
' Auf die in Nr . 128 ds . Bl . erschienene Bekanntmachung
' wird wiederholt hingewiesen . Die hiesige Stadtgemeinde
hat 75 Anzüge aufzubringen .

/ An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner wird das
dringende Ersuchen gestellt, diese Sammlung , deren Ergeb¬

nis für das wirtschaftliche Durchhalten unseres Volkes im
^Kriege von größter Bedeutung ist, opferfreudig zu unter¬
stützen und möglichst viele Anzüge abzuliefern .

: Jedermann , der mehrere Anzüge besitzt , ist verpflichtet ,'
wenigstens 1 Anzug abzuliefern . Für die abgelieferten
Kleidungsstücke wird ein angemessener Preis bezahlt .

, Es werden auch Teile eines Anzugs , also einzelne Hosen ,
' Westen oder Joppen , angenommen , dies gilt aber nicht als
Ablieferung eines vollständigen Anzugs .

Die Ablieferung hat an die Altkleiderstelle im städt .
Lebensmittelamt zu erfolgen und zwar jeden Montag ,
nachmittags von 2 — 6 Hlhv .

^ Wildbad , den 16 . Juni 1918 .
j Stadtschultheißenamt : Bätzner .

' K . Oberamt Neuenbürg .

Höchstpreis für Rindfleisch.
, 1 . Gemäß Z 1 des Höchstpreisgesetzes ist mit Zustimm¬
ung der Fleischversorgungstelle sür den Verkauf » on Mnd -
( Gchseu -Kuh -) Fteisch mit eingewachsenen Knochen an
den Verbraucher für sämtliche Gemeinden des Bezirks
ein Höchstpreis von 1 ^ 80 ^ sür das Pfund festgesetzt
worden .

2 . Soweit sich bei ' der Abgabe kleinerer Mengen Bruch
Pfennige ergeben , dürfen dieselben aufgerundet werden .

3 . Ueberschreitungen des Höchstpreises und zwar sowohl
durch den Verkäufer als auch durch den Käufer werden mit
Gefängnis bis zu einem J ' hr und mit Geldstrafe bis zu
10000 Mk . oder init einer dieser Strafen bestraft .

4 . Gegenwärtige Bekannimachung ist in den Fleischver¬
kaufsstellen au einer für die Käufer leibt sichtbaren Stelle
unzuschlagen . Die Ortspolizeibehörden haben die Einhaltung
dieser Anordnung zu überwachen .

5 . Die Höchstpreisfestsetzung tritt mit der öffentlichen
Bekannt !» ichung in Kraft .

Den 12 . Juni 1918 . Oberamtmann Ziegele .

Zur Beachtung bekannt gegeben .
Der Anschlag des Höchstpreises in den Verkaufsstellen

wird in den nächsten Tagen nachgesehen werden .
Wildbad , den 15 . Juni 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

K . Oberamt Neuenbürg .

Heu-Bezugsscheine.
1 . Antrag auf Ausstellung eines Heubezugscheines ist beim

Grtsuorsteher des Wohnorts des GesnchsteUers
ailzubriiigen .

2 . In dem Antrag hat der Gesuchsteller die Größe seiner
der Futtergewinmmg dienenden Grundstücke , die Menge des
selbsterzeugten Heus , die Menge des vorrätigen und des
aufzukaufenden Heus , die Zahl und Gattung der zu ver¬
sorgenden Tiere , sowie Name und Wohnort des Heuver¬
käufers anzngeben .

3 . Der Ortsvorsteher übergibt den Antrag nach vorheriger
Prüfung dem Oberamt .

4 . Wenn dem Antrag entsprochen worden ist, wird der
ausgestellte Bezugschein vom Oberantt dem Ortsvorsteher , in
dessen Gemeinne das Heu erworben werden will , unter gleich¬
zeitiger Benachrichtigung des Gesuchstellers inttgeteilt . Der
Ortsvorsteher versieht den Schein nach Vollziehung des Auf¬
kaufs auf Grund des amtlichen Wagscheins mit entsprechen¬
der Bescheinigung und gibt ihn au das Oberamt
zurück .

5 . Für Heumengen , die mit der Achse befördert werde »,
nnd auf Bezugscheine aufgekanft sind, wird vom Ortsw hrster ,
in dessen Gemeinde das Heu gekauft wurde , ein Kesördev -

ttttgs schritt für einen bestimmten Tag ausgestellt . Der
Beförderungsschein muß Name und Wohnort des Heukänfers ,
sowie die Menge des aittgekauftm Heus und de» Bestimm¬
ungsort enthalten . Er ist von dem Fuhrmann mitzusühren
und dem die Kontrolle ausübenden Beamten auf Verlangen
vorzuzeigen .

6 . Zum Erwerb von Heu in einer Gemeinde außer¬
halb des Oberamtsbezirks ist ein Bezugschein der Kaudes -
futtermittetstette erforderlich . Der Antrag ist mit den
in Nr . 2 oben verlangten Angaben durch Vermittlung des
Ortsvorstehers bei dem Oberamt zu stellen , in dessen Bezirk'
bas Heu aufgekauit werden will .

Die (Stadt -) Schntlheitzettämter wollen Vorstehendes
durch ortsübliche Bekanntmachung zu Kenntnis der Beteilig¬
ten bringen .

Den 12 . Juni 1918 . ONA . Gaiser .

Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht.
Wildbad , den 15 . Juni 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

! Mach jedem Monat haben die Gaflslälteninhabcr in
der Nebernachtungsiabelle die Zahl der Fremden (Spalte 2 )
und die Zahl der Uebernachttmgen (Spalte 4) zusammen -
znrechnen und der Gemeindebehörde binnen 2 Tagen eine
Ausfertigung dieser Berechnung (Auszug aus der Ueber -
nachtungstabelle ) vorzulegen . Die Gemeindebehörde prüft
die Zusammenstellung , insbesondere an Hand der polizei¬
lichen An - und Abmeldungen , veranlaßt nötigenfalls ihre
Richtigstellung und übersendet die Schlnßsummcn längstens
bis 3 . jeden Monats dem Oberamt . Mit der- Vorlage für
den Mvnoi Juni ist auch diejenige für die 2 . Maihälfle
nachträglich zu liefern .

De » 13 . Juni l918 . Oberamtmann Ziegele .
' A s Nachtrag zu den der ge rigen Nummer dieser Zei -
ttmg beige ' egten Vorschriften über den Fremdenverkehr be¬
kannt gemacht.

Wildbad , den 15 . Juni 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

il.
W - rdSad

Dir . Steng - Krauß .
Kents abend

Liebelei .
Komödie in 3 Aufzügen
von Arthur Schnitzler .

Anfang 7 Vs Uhr .

Werlo ren
rotbraune , wildlederne

Bitte abzugeben
Holet Post .

K . Oberamt Neuenbürg .

Fmi>lii»eckhr im Zmmr 1!M.
An Stelle der Ziffer 7 der oberamtl . Bekanntmachung

vom 4 . Juni d . I . (Enztäler Nr . 129 ) treten mit sofortiger
Wirkung folgende Vorschriften :

7 . Die Inhaber von Gaststätten haben neben den allge¬
mein vorgeschriebenen sog . Fremdenbüchern , aus denen Namen
und Dauer des Aufenthalts der Fremden ersichtlich sein
müssen, eine Uebernachtuugstabeüe für die Zeit vom
13 . Mai 1»is 30 . September nach einem vom Ober¬
amt ausgegebenen Muster zu führen , dessen Inhalt sür die
Anlegung und Fortführung der Tabelle maßgebend ist . Die
Einträge müssen wahrheitsgetreu sein . Vordrucke werden
den Gemeindebehörden zugehen .

Ein schwarzes

Umhäiige -Tuä
ist liegen geblieben .

Der ehrliche Finder wird
gebeten , dasselbe gegen Be¬
lohnung bei Hm . Sattlermstr .
Nometsch, Rennbachstr . 144 ab
zugeben .

Eine

ollMLUK
mit 4 Zimmer , Küche, Keller
und Zubehör , hat per 1 . Okt .
zu vermieten .

Näheres bei
Chr . Schmid u . Sohu .
Für junges Fräulein wird

in Wildbad oder nächster Um¬
gebung

Unterkunft
mit « «ln I

im Privathaus oder kleinerem
Gasthof sür einen2 — 3 >vö deut¬
lichen Eiholungsaufenthalt ge¬
sucht .

Gefl . Angebote mit Preis¬
angabe und etwaiger sonstiger
Bedingungen unter Nr . 50
an die Exped . ds . Bl . s94

Eine

^ ollOUVA
mit 4 Zimmer , Küche, Keller ,
Speicherraum u . s . w . wird für
kleine Familie in Bälde ge¬
sucht . s9l

Gefl . Angebote an die Exp .

Wskkln
Wildbad

(beim Eingang zur Bergbahn )

dksins « Mini.

„Immer
frisch

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Gart Mich . K »tt .
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